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D !e Lage auf den KrieBschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.

Neue bedeutende Erfolge südwestlich Cambrai.

Ein erfolgreicher Fliegerangriff auf London
und die Küstenstädte Südostenglands.

Weitere bedeutsame Fortschritte an der Südtiroler
Front.

11 VVO Italiener gefangen . — 80 Geschütze erbeutet.

(WTB .) Croßes Hauptquartier , 6. Dezember.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:  In
dem flandrischen Kampfgebiet nahm die Artillerie-
tätiqkeit am Abend wieder erhebliche Stärke an.
Südlich und südwestlich von Moeuvres stürmten un¬
sere Trupven englische Gräben und strotz»,, bis über
die von l^apanme auf Cambrai führende Straße.
Unter der Einwirkung unserer letzten Angriffserfolgs
und unter dem steten Druck von Norden und Osten,
räumte der Feind zwischen Moenvres und Ma *csist"
seine verderben Stellnnnen und zog sich ans di»
Höhen nördlich und östlich von Flssguiöres zurück.
In scharfem Nachd-ängen rvu-d?n die Dörfer
Graincourt . Annenr . Cantaing. Ne¬
ve  s se s sowie tieWaldhöhsn nördlich von
Marcoing  genommen . Aus 1V Kilometer
Breite haben wir unsereLinie bis zu
ck Kilometer Tiefe vorgeschoben.  An?
seinem Nücknrg hat der Feind, soweit es die Seit noch
z"l?en. die Or^ ^ as -̂n durch Brände nnd Spren »»"
gen zerstört. Die T-ümmer dieser Dörter und da''
zwecklosb-gonnene ZerR"?nn"<ü-verk "n der nnn de^
F "ind wieder wmt entvi' ckten St "dt Cam^"i sind di"
S ^ wen. die der Enalände ? non seine-, s- »--''-en
Hoffn»"aen besonnenen, mit ein-r fch-̂ »e-»n N' eder
k - s endenden Dn - ckbr " b " ? Cnmh ^ ai n '
lange Zeit auf F-anf -eichs l ' 7st.
si' -l'^so, dr F !'»"'; in ^en k-^ten T .men b»̂ -»-

^ ^ ^ ^ '
frN " s VN

die L' ente an Grützen auf 148, an Maschinen

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
In dr Aille^̂ e. in e»" i-?nen Ä^ ^>nit !. .r der Cham
pa»ne und ans dem ö^kich»n n*' --- «,«?-'?
s k' e F »..»»t- l -k»it. m von I 'mincour'
brachten Stnrn -tnnpps von schneit'' - " "
fonnzösische Graben eine größere Anzahl Gefangene
rin.

Gestern wurden im Lnf k̂an»»f ,«n^ von der
ans 18 feindlicheŝ "̂nie""e oh^ê chê "n. Fil»
g-r babe^ die Hak' nanlaaen v"n Calais  somi"
Ksndon, Sbe*" -H. Granesend Chatam . Dover n"^
M "r -g ê mit 9*omb-n an"-<»mC-n. G»oße und zahl
reiche ken" ' »' ^ " ' " fr.«.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Die be¬
vollmächtigten Vertreter der Obersten Heeresleitun¬
gen Deutschlands. Oesterreich-Ungarns . Bulgariens
und der Türkei haben mit den bevollmächtigten Ver¬
tretern Rußlands fürdieFrontvonderOst-
seebiszumSchwarzenMeeresowieaus
den türkisch - russischen Kriegsschau¬
plätzen in Asien Waffenruhe  für die Zeit
vom 7. Dezumber 1917. 12 Uhr mittags , bis zum 17.
Dezember 1917. 12 Uhr mittags , abgeschlossen. Die
Verhandlungen zur Herbeiführung eines Waffenstill¬
standes werden in einigen Tagen fortgesetzt werden.

Mazedonische Front : Keine größeren
Kampfhandlungen.

ItalienischeFront : Der am 4. De -embe?
in den Sieben Gemeinden ein"oleitele Angriff de?
Hooresgri'vpe des Feldn-»rsck'""s Con-ad brachte
große Erfolge.  Oesterreich -'«nao?i*che Truimen
haben die fta»?-'-, italienisch en S ^ 'n- en ^ Me-

bsharrylet. in

Der ersteE?nera1>lrart;ermeister Lndendorff.

Waffenruhe auf IN Taqe an der ganzen Ostfront

von der Ostsee bis Kleinasien.

(MTB ^ Berlin . 6 . sdsnrtlich .'j Dre bevoD
Oberen

^ " l ^ a *^ens ba ^ - n ani k?. d ^n l ĝv §si-

leit "nn eine vg
^e *neinla *" e

^7 - IN

?n ^ r " N.
bat

in die ^ "'mat begeh ". Di - Ko. '"isnssitzunzs"
dauern fort.

Die gestrige Abendmeldnng.

(WTB .) Berlin . 6 . Dez . Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Eildw -stl 'ch von Cambrai wurde Marcoing
vom Feinde gesäubert.

Eine schwere englische Niederlage bei Cambrai.

(WTB .) Berlin . 6 Dez . Unter mmel,euren Verlust '."
haben die Engsänder am 5. Dezember auf bcm Schlachtfeld
von Eam ^rai eine schwere Niederlage erlitten . Nach dem

blutigen Scheit der 16 groben svland ' rnMachten . die nach

,'Nglische'" E 'naestöndniS der Eroberung der deutschen linier'
ebootbafis galten , in denen die Blüte de? en - lechen HeereS

mhlos geopfert wurde , wollten die Enolönder mit ibrer

Offensive auf Cambrai noch einmal versuchen , die Eut-

'cheidung zu ibren Gunsten herbeizufübren . Sir spielten
va banaue . Nach anfängl ' chcm Geländegewinn den die

Glocken St . Pauls dem englischen Volk als groben Sieg ver¬

kündeten . hat sich dieser angebliche Erfolg zu einem schweren
Zusammenbruch englischer Hoffnungen gestaltet . Durch un¬
sere am 30 . November einsetzenden dauernden Gegenstöße
und unser anhaltendes Artilleriefcuer und zermürbt durch den

durch grobe Verluste erkauften Boden , vermochte der Eng¬
länder dem Truck der deutschen Trupven nicht mehr standzu-

halten und wich aus einem großen Teile seiner Stellungen

nach schwersten Verlusten zurück. Unser konzentrisches Feuer

dezimierte die dichten Kolonnen des weichenden Feindes .In
scharfem Nachdrängeu nahmen unsere Truppen die Dörfer
Graincourt , Annrux , Cantaing , Novelles , sowie das HSHen-

gelände des Bois des Neufs . Auch südlich Marcoing wurden
im Handgranatenkampfe ebenfalls unsere Linien weiter vor¬
geschoben . Unsere Flieger griffen wirksam mit Maschinen¬
gewehren und Bomben den zurückgehenden Gegner an und

fügten ihm dauernd schwere Verluste zu. Unter den mehr als
0000 Gefangenen der Schlacht von Cambrai befinden sich 208

Offiziere . Archer den 148 Geschützen und 716 Maschinenge¬
wehren wurden zahlreiche Tanks erbeutet , die in grober An¬
häufung zertrümmert und zerschossen das Schlachtfeld bedecken.

Ditz aichergewöhnlich schweren Opfer , die das britische Heer

hier in den Großkampftagen bringen mußte , haben an den
ungezählten Leichen gefallener englischer Kr -eaer festgcstcllt
werden können , die auf den Höhen , !n den Wälder » , in den

Dörfern und Gehöften , vor allem aber im Bourlonwald lie¬
gen blieben . Um dieses Waldgclände . dos cngl ' stbe Gefangene

als Bourlon -Hölle bezeichnen , ist in all den Tagen erbittert
gekämpft worden . Der geschlagene Feind hat nicht davor zu¬
rückgescheut, bei seinem Rückzug rücksichtslos die aeräumten

Dörfer seines französischen BiindeS "ene '>cn in Brand zu
stecken nnd dnrch Surengung zu vernichten . Ganze Te ' le der
dicht bewohnten Stadt Cambrai beschoß er mit schwerstem

Kaliber und beleate sie mit zahlreichen Bomben . Er richtete
bort schwere Zcrstörunaen an und rief statt unter deick' chen

Soldaten erhebliche Verluste unter der fra " ' ^ür » ^ Z ',n !l-
bevM ' -una hervor . Der durch die schwere Ntederlaae erlit-

*' ne Rückschlag bei Cambrai nnd die ungerichteten nubloten
Verw ' stunaen we -den rückst dazu d' enen d - s Rers -mien der

^ran - oten zu diesem Bund -sneuoston zu eichten den allein

'mk f^ r k ' n komkt verkünden «̂ in*k kie Ver-
reichsten sr - nzösischen Lande ? seit dem 12 . Dezember

'916 t- ' Et.

Die französische Pre ^ c sil-er die deutschen Erfolge
bei Cambrai.

(WTB .) Bern , 6 . Dez . Die deutschen Anoriffe auf

Cambrai werden van der französtkchon Prelle als Operation
von beträchtlicher Bedeutu -m aewürdiat . Die La ^e sei zeit-

m»' sc k' i îlch acwescn . Der Information zusosae ie ên deut¬

sche Abteilungen nördlich von dem Anarisf °abschnitt b!? an
a ' e L ' nie Bopanme -Cambrn ! vornelleßen und nur durch Ein¬

satz aller verfüabaren Kräfte an der Bere >niauna mit den ans
dem Süden va -stobenden Trupven verhindert worden . Süd¬
lich d>'s ^snarisf ^raums leien die D -' stick,en bis zur ,K-me der
enasilchen Batterien durckmestosten. Cm hier einietzender Ge-

"enstoß babe verhindert , daß den Deutschen noch mehr Ge¬
schehe !n die Hände fielen . — Emiae Blätter darunter der
.Matm "' beben bervor . daß hinter den enas ' schen Linien
amerikanische Soldaten als Rionlcre belchäftint waren , die
bei den Grokn - » or '>sspri m' t etnartslen »nd erh -bsi de B -rlnste

erlitten . D >' Deutschen haben wieder e' nwal aus „ nlerer

Nnterleaenbelt Ruhen gezoaen und aezeiat daß eine wirk¬
liche Aktionseinheit bei uns ruckst besteht und daß dieser Feh¬

ler geradezu als unheilbar erscheint.

Der östcrreich -i' naarische Tagesbericht.

(W -dB .i Wien . 6 Dez . AmC -che Mltt - ll -mg vom 6.

Dez . : Oestlicher Krseasscharru ^ tz: Gestern wurde zwischen
Rußland und den Verbündeten eine zebrstäaine Waffenruhe
vereinbart , beainnend für alle rull ' schen Fronten am 7 . De¬

zember 12 Uhr mittags . Di « WasfenstillstandSverhandlungen
dane - ' fort.

Itollrnischer Kriegs ^ anusot, : Der Feind hat auf der
Hochfläche der Sieben Gemeinden eine schwere Niederlage
erliRcn . Am 4. Dez . früh brachen nach mächtlaer Artillerie-
pvrbere ' tung , an der auch deutsche Bottrri -m m !twl »R a , die
^ruppen des Feldmarlchalls Conrad zum Angriff z-eaen die
Grbi -g°steNungkn des Melettagcbietes vor . Aui aewaltia an¬

gelegte , reich ausgerüstete Abwebreinrichtung stützte sich die
mit aller Zähigkeit geführte Verteidigung . Hoher Scknee nnd

strenge Kälte erschwerten das Borwärtskommen , aber socg-
" ' ltige Av " ' ffsvorbcreitungen und die T - pl - ' ' ' » nlerer aus
allen Teilen Oesterreichs und Ungarns stammenden Angreifer
wußten jedMder Gegenwirkung Herr zu werden . Vorgestern
fielen der Monte Badelcccha und der Montc Fr . Am

Mittag stand das Kaiserschützenregimcnt Nr . 3 au . . .. . . e
Miela . Gegend Abend brach vor unserem umfassenden An¬
sturm der italienische Wcherstand auf der Melk ' zut -mmen

Tie von Valstagna herauf strebenden Verstärkungen des Geg»



«er » wurde« durch östlich der Vre*k« ftchensse Vaikr^ e« k»
der Flanke gefaßt. I « den gestrige» Morgenstunden verlor
nach erbittertem Ringen der Feind de» Monte Com» und die
Rückhaltsstellung bei Foza . Um 2 Uhr nachmittag» streckte,
feit 24 Stunde » völlig einzeschloffe», die tapfere italienis .hr
Besatzung auf dem Monte Cassel Gomberto die Waffen.
Alle» Gelände nördlich der Frenzela -Schlucht ist i» unserer
Hand . Nebst großen blutigen Opfern büßte« die Italiener
in diesen zwei Tagen über 11 000 Mann an Gefangenen und
über 60 Geschütze ein. Unsere Verluste sind dank der geschick¬
ten Kriegführung gering. Bei Censon , wo wir seit Wochen
auf dem westlichen Piaveufer stehen, hielt am 4. Dez. da»
auf allen Kriegsschauplätzen hervorragend bewährte Eger¬
länder Infanterieregiment Nr. 73 mehrstündigen Anstürmen
überlegener Kräfte siegreich stand.

Der Chef des GenrralstabS.

Jahrestag deS Falls von Bukarest.
(WTB .) Berlin , 6. Dez. (Amtlich.) Vor einem Jahr

eroberten die in der Walachei vorstürmenden siegreichen Trup¬
pen der Verbündeten die Hauptstadt des rumänischen Reiches.
' ^ ^ ck'-ffal der rumänischen Armee, die sich, um der völli¬

gen Vernichtung zu entgehen, hinter den Sereth retten mußte,
und der Ausgang des rumänischen Feldzuges waren damit
entschieden. Darüber hinaus mußte der Fall von Bukarest
als ein Wendepunkt des großen Völkerringens angesehen wer¬
den. Der 6. Dezember 1916 ist der Tag des entschiedenen
Abstiegs der Entente , die von diesem Zeitpunkt an trotz ge¬
waltigster Anstrengungen und geringer örtlicher Erfolge von
einer Niederlage zur anderen getrieben wurde , während die
Verbündeten militärisch und wirtschaftlich von Monat zu Mo¬
nat mê r erstarkten. Die katastrovbale Niederlaae Rumäniens,
nur noch übertroffen durch den beispiellosen Zusammenbruch
des italienischen Heeres am Jionzo enthüllte drastisch den
schreienden Gegensatz zwischen den Worten der Entente und
ibren Taten . Am 19. Juli setzte der siegreiche Vormarsch der
Verbündeten in Galizien ein, der mit der Wiedereroberung
von Galizien und der Bukowina endete. Im Laufe des Sep¬
tember nabmen die deutschen Trupven Riga , die Dünamün-
duna und Jakobstadt , um sich im Oktober der Jnieln Oesel
und DagS zu versichern. Ende Oktober holten die Verbünde¬
ten zu einem neuen vernichtenden, gemeinsamen Schlag aus,
zertrümmerten die italienische Armee in den Juliscken Alpen
und am Jsonzo und fügten Italien die größte Niederlage
des ganzen Krieges zu. Trotz aller Anstrengungen , die die
Entente im Westen unternahm , vermochte sie es nicht zu ver-
hknh-rn, daß die Ueberlegenheit der Mittelmächte von Monat
zu Monat klarer erkennbar wurde . Fast genau ein Jahr nach
dem Fall von Bukarest finden die Verhandlungen Rußlands
wegen eines Waffenstillstandes mit den Mittelmächten statt.
In der Geschichte wird der 6. Dezember 1916 als ein Tag
von welthistorischer Bedeutung fortleben.

Neue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin . 7. Dez. (Amtlich.) Im Sperrgebiet

um England wurden durch unsere U-Boote neuerdings 13 000
Brnttoregistertonnen versenkt. Unter den vernichteten Schiffen
befanden sich zwei große bewaffnete Dampfer , von denen
einer schwer beladen war , sowie das englische Fischerfahrzeug
„Premier ". Der Chef des Admiralstabs der Marine.

(WTB .) Berlin , 7. Dez. Der aus dem Mittelmeer jetzt
«ingelaufene Bericht des Oberleutnants zur See Wendlandt
über den unter dem 21. November gemeldeten schneidigen An¬
griff auf die vor Gaza gegen den rechten Landflügel unserer
türkischen Bundesgenossen in Palästina angesehten englischen
Seestreitkräfte giebt interessante Einzelheiten über diese glän¬
zende Tat wieder und bildet einen neuen Beweis für den
kühnen Geist, von dem unsere U-BootSbesahungen beseelt
sind. In einem an der Küste Palästinas nach See zu wehen¬
den Sandsturm war . U . . . ." am 11. November vor Gaza
eingetroffen und hatte, nachdem es durch die äußere Bewach-
ungSlinie von Fischdampfern zur Erkundung durchgebrochen
war, sogleich den Entschluß gefaßt, die auf der Rhede an¬
kernden Schiffe in der Abenddämmerung anzugreifen . Die ge¬
ringe Wassertiefe, der Schuh durch Nehsperren und Bewach¬
ungslinien erschwerten den Angriff auf die sich dadurch sicher
glaubenden feindlichen Schiffe . Frischer Wagemut und tadel¬
loses Zusammenarbeiten aller Teile der Besatzung wurde je¬
doch der Schwierigkeiten Herr und führte zum schönen End-
ersolg. Kurz hintereinander verließen zwei Torpedos die
Robre und trafen ihr Ziel , zuerst einen größeren Zerstörer,
dessen Schornsteine durch die Ervlosion abgerissen und in dir
Lust geschleudert wurden , und kurz darauf einen großen Mo¬
nitor mit 2 Schornsteinen , der unter dem Beobachtungsmast
getroffen wurde. Bald darauf wurde, soweit dies die äußerst
geringe Massertiese von kaum 15 Metern zuließ , untergetaucht
und nach See zu abgelaufen . Glücklich wurde die innere
Fiscbdamvferlinie passiert und kurz darauf auch die nach See
zu sickernde Kette von Bewachern unterfahren . An der Küste
bemerkte man bei bei einbrechender Dunkelheit lebhaftes
Scheinwerferleuchten . Anscheinend suchte die um zwei Schiffe
verminderte Flotte nach Ueberlebenden, sowie nach dem deut¬
schen U-Boot . Diese neue Heldentat unseres U-Boots giebl
nicht allein Zeugnis von dem frischen, keine Gefahren scheuen¬
den Angriffsgeist unserer Marine , sondern beweist auch wie¬
derum. daß unsere U-Boote , wo immer sich ihnen Telegenheil
bietet, zur Entlastung der Landsconte« beitragen.

Amtliche
Brotpreise.

Der Bezirksrat hat in seiner Sitzung am 22. R »vembrr
». I . die Brotpreise auf

21 H für einen Laib von 500 Gramm,
42 „ „ „ . . 1000 . und
63 „ . „ . , 1500 .

festgesetzt.
Calw,  den 4. Dez. 1917.

K. Obrramt : Binder.

Zar Krikg'lase.
Im Südwesten von Cambrai , etwa 7 Kilometer von der

Stadt entfernt , haben die Engländer aus einer Front von
etwa 10 Kilometer, von Moeuvres (10 Kilom. westsüdwcstiich
oon Cambrai ) bis MasniöreS (7 Kilom. südwestlich von Cam¬
brai ) , die sich in südwestlichemBogen um Cambrai legt, eine
schwere Niederlage erlitten . Die Orte Moeuvres , Anneux,
Graincourt , Marcoing und das sogar etwa 9 Kilom. südwest¬
lich von Cambrai liegende Flesguiöres wurden den Englän¬
dern wieder genommen. Unsere Truppen sind also nur noch
3 Kilometer von der früheren Frontgrenze Anfang Mai ent¬
fernt. Die Engländer haben aus diesen deutschen Erfolgen
ersehen können, daß sie kein Recht haben, von der absoluten
Ueberlegenheit der Alliierten an der Westfront zu sprechen.
Noch viel weniger können sie das im Hinblick auf die Lage an
den andern Fronten . An der Südtiroler Front haben unsere
Verbündeten unter Mitwirkung deutscher Artillerie trotz hef¬
tigsten italienischen Widerstandes wieder einige wichtige
Höhenstellungen genommen, und dabet innerhalb 2 Tagen
11000 Gefangene gemacht und 60 Geschütze erbeutet. Auf
dem rechten Ufer der unteren Piave haben sie gegen über¬
legene Anstürme den Brückenkopfauf dem westlichen Ufer bet
Salgareda bis heute noch in festen Händen . Ob die französi¬
schen Hilfstruppen , die nach den Ankündigungen der feind ¬
lichen Presse nun bald mit den Verbündeten in Fühlung kom¬
men sollen, an der bisherigen Lage etwas zu ändern ver¬
mögen werden, wollen wir vorerst dahingestellt sein lassen. Ta
die Engländer im Westen keine Lorbeeren zu erringen ver-
-' "en, so versuchen sie es im Orient , wo sie bisher gegen die

zahlenmäßig unterlegenen Türken eher etwas auszurichten
vermochten. Aber die Operationen südlich und westlich von
Jerusalem haben nicht den von den Engländern gewünschten
Endersolg , nämlich die Einnahme von Jerusalem gehabt, die
englischen Truppen wurden wieder zurückgeschlagen, und an
dieser Tatsache werden auch die jüdischen Regimenter , die sich
eine jüdisch-angelsächsische Republik erobern sollen, nichts än¬
dern können. Uebrigens selbst für den Fall , daß bei Eintritt
in die Friedensverhandlungen noch türkisches Land im Besitz
Englands sein sollte, haben die Türken nicht zu befürchten,
daß die Mittelmächte Frieden auf Kosten türkischen Landes
schließen. Auf eine Anfrage in der türkischen Kammer, wann
die türkischen Truppen mit Hilfe der Bundesgenossen , von
denen keiner mehr den Feind im Land habe, die Feinde von
dem geheiligten nationalen Boden vertreiben würden , er¬
widerte der türkische Minister des Aeußern , die Besetzung tür¬
kischen Gebiets werde nur vorübergebend sein. Er gründe die¬
se» Vertrauen auf die Macht und Fähigkeit des Bündnisses,
auf den Erfolg an der Ostfront und auf die beachtenswerte
Entwicklung der militärischen Lage. Das Land dürfe zu sei¬
nen mächtigen Verbündeten volles Vertrauen haben. Und wir
können ruhig hinznfügen , dieses Vertrauen wird mich nicht
getäuscht werden, denn die Mittelmächte werden selbstver¬
ständlich für die Erhaltung und sichere Zukunft der Türkei
eintreten.

Die Vorbereitungen über einen Waffenstillstand mit Ruß¬
land haben zu einer zehntägigen Waffenruhe an der ganzen
Ostfront von Riga bis zu den russisch türkischen Kriegsschau¬
plätzen geführt, und eS scheint, daß auch die rumänische Ar¬
mee, abgeschlossenvon jeglicher Verbindung mit den Alliier¬
ten, sich notgedrungen zu den Waffenstillstandsverhandlungen
bereit erklärt hat. Während der 10 Tage wird es sich nun ent¬
scheiden müssen, ob der Waffenstillstand zwecks Anbahnung
von Friedensverhandlungen noch weiter dauern soll. Die der¬
zeitige Regierung in Rußland dürfte den guten Willen dazu
haben, denn sie stützt sich doch in erster Linie auf die friedens¬
freundlichen Elemente im Heer und Volk, und sie wird auch
nur ihre Macht stärken, wenn sie so bald als möglich Frieden
und Ordnung im Innern zu schaffen in der Lage ist. Doch
das interessiert uns erst in zweiter Linie . Umso mehr aber
sind die Alliierten daran investiert , daß die bisher von den
Maxkvalisten im Innern geschaffene Ruhe nicht bestehen
bleibt, sondern daß die Bürgerlichen , welche den Krieg fort¬
führen wollen, wieder ans Ruder kommen, und sei es auch
um den Preis eines blutigen Bürgerkriegs . Nicht umsonst hat
die derzeitige Regierung den Soldaten das Recht gegeben,
ihre Waffen in die Heimat mitzunehmen : sie will sich natür¬
lich für alle Fälle vorsehen. Die bisherigen Vertreter Ruß¬
lands bei den Alliierten haben ihre Opposition gegen die der¬
zeitige Regierung und ihre bisherige Amtshandlung (Veröf¬
fentlichung der Geheimverträge , Wasfenstillstandsverhand-
lungen ) durch entrüstete Proteste kundgegeben, durch welche
sie wahrscheinlich dartun wollen, daß sie mit diesen Hanv-
lungen der derzeitigen Regierung nicht einverstanden seien.
Auch die Haltung deS amerikanischen Militärbevollmächtia-

te» gegenüber d« fchktz» »regterunq wurbr »»« MathH, »»»»
au» nicht gebilligt ; er habe eigenmächtig gehandelt , deißt e»,
da» glauben wir nicht; aber vielleicht denkt die Entente , sie
könne doch noch ihre Freunde in Rußland wieder hochbringen,
>nd da kann man ja gegenüber den heutigen Machthabern den

Unnahbaren spielen. In Frankreicht bofst man jetzt allein
noch auf Amerika und — Japan , die bi» nächste» Frühjahr
den Ausschlag geben sollen. Nach den Kriegsforderungen
Wilsons zu urteilen , soll ja auch ein großes amerikanisches
Heer geschaffen werden. Ob Japan da auch noch mitmachen
will? ! O . 8.

G
Russisch« Nachrichten zu de« Waffenstillstands-

Verhandlungen.
Berlin . 7. Dez . Zu den Waffenstillstandsverb Ad¬

lungen bringt der „Berliner Lokalanzeiger " aus Be¬
tersburg folgende Einzelheiten :Jn den Reaierunoskrei-
sen und im Smolny -Institut verlautet , daß die Deut¬
schen nicht so leicht mit sich verhandeln lassen , wie man
erwartet hatte . Eines ist klar und ganz Rußland ist der
Ansicht , daß der Krieg um jeden Preis eingestellt u^ -den
mutz. Selbst das Organ der sozialrevolntionären Partei
(gemäßigt und Gegner der Bolschewik !) schreibt in die¬
sem Sinne . — Nach der „Deutschen Tageszeitung " mel¬
det die Petersburger „Prawda " : Am Montag teilte
Trotzky im Soldaten - und Arbeiterrat mit . nach dem
Waffenstillstand würden sofort allgemeine Friedensvcr-
handlungen ausgenommen . Ihr Beginn sei noch in die¬
sem Monat zu erwarten.

(WTB .) Bern . 7. Dez . Der russische Mitarbeiter
des „Bund " berichtet : Petersburger Blätter berichten
über große Kundqebnngen , die ans Anlaß der Ankü " di-
gung der Waffenstillstandsverbandlunaen in Betera 'mrg
veranstaltet werden . Dem Petersburger „Djen " zuiol ' e
soll der Newski -Prospekt in Petersburg in Friedens-
Prospekt umgenannt werden.

(WTB .) London . 7. Dez . (Reuter .) „Daily Mail"
meldet aus Petersburg vom 4. Dez . : Die Abordnung -m
für den Abschluß des Waffenstillstandes haben bcst" - ^
sen, nur die Frage des Waffenstillstandes zu besvr - ch-u
und die Friedensnerhandlungen einer europäischen Kon.
ferenz zu überlassen.

Berlin . 7. Dez . Aus Rotterdam wird dem „Berliner
Lokalanzeniger " mitgeteilt : Ans Petersburg wirk be
richtet . Tropft , habe gesagt , daß über die ausländischen
Militärattaches im Hauptouartier nichts bekannt lei.
Man nehme an , daß sie nach Kiew entkommen seien»,
Weiter erklärte er : Deutschland wnrde dann verstö " diqt.
daß . wenn es zum Waffenstillstand kommt , es keine Tk " v,
pen nach der Westfront werfen darf , um die Enasänder
und Franzosen zu zerschmettern , während di « Friedens-
Verhandlungen andauern.

Die Maximalisten sehen sich vor.

(WTB .) Amsterdam . 6. Dez. Reuter meldet an»
London vom 1. Dez . : Trotzkn kündigte an . daß es den von
der Front zuriickkebrenden Soldaten gestattet werde . ik>re
Waffen zu behalten zur Verteidigung ihrer Klallen-
interessen gegen die Bourgeoisie . — Es wird sich wohl
in erster Linie darum handeln , gegenrevolutionäre
Strömungen zu unterdrücken.

44 Milliarden für die amerikanischen Rüstungen.

(WTB .) Washington . 6. Dez . (ReuO Der dem
Kongreß vorgelegte Staatshausbaltsvoranschlag fordert
13 k Milliarden Dollar . Dies ist die größte Vorlage in
der Geschichte des amerikanffchen Volkes ^ Heber 11 Mil¬
liarden davon werden für Kriegszwecke verlanat . Die
Voranschläge für Heer und Flotte betragen 6615 Mil
lionen bezw . 1014 Millionen , während für den Signal¬
dienst einschließlich des Flugwesens 1138 Millionen ver¬
langt werden , darunter 640 Millionen für die Luft¬
flotte . — Was wohl die Japaner über den Umfang die¬
ser Rüstungen denken?

Bon den Neutralen.
Eine interparlamentarische nordische Konferenz.
(WTB .) Christiania . 7 . Dez . Gestern fand hier eine

Beratung norwegischer , schwedischer und dänischer Dele¬
gierten unter dem Vorsitz des Storthingsvräsidmten
Mowinckel zu einer nordischen interparlamentarischen
Konferenz statt , die vermutlich in Kopenhagen zusam¬
mentreten wird und die Wahrnehmung der gemeinschaft¬
lichen Interessen der drei nordischen Länder bei und nach
Kriegsschluß erörtern soll.

(WTB .) Kopenhagen . 6. Dez . Heute wurde hier die
nordische Telegraphenkonferenz zur Regelung verschiede¬
ner Fragen im Telegraphen - und Telephonverkehr zwi¬
schen den nordischen Ländern erösfnet . — Es scheint , daß
sich die nordischen Staaten in ihrem eigenen Interesse
wirtschaftlich und politisch immer mehr zusammenschlio-
ßen wollen . Als Staatengruppe bilden sie eine nicht zu
verachtende Macht , was sie als Einzelstaaten gelten , das
haben ihnen die Engländer ja deutlich genug gezeigt.
Die Schrift !,



Unerckenmmg der Schmelzer NeukrEA durch Nimersla.
Frankfurt , 8. Dez. Die „Frankfurter Zeitung " mel¬

det aus Bern Der Geschäftsträger der hiesigen Gesandt¬
schaft der Bereinigte « Staaten hat dem schweizerischen
politischen Departement eine Note seiner Regierung
übergeben, die den Bundesrat benachrraftigt , datz die
Vereinigten Staate « die Neutralität der Schweiz aner¬
kennen und ihre vollständige Uebereinstimmung mit der
Haltung ihrer Verbündeten erklären , datz die Bereinig¬
ten Staaten die Neutralität der Schweiz und die Un¬
verletzlichkeit ihres Gebiets solange achten, wie die Eid¬
genossenschaft ihre Neutralität aufrecht erhält und diese
vom Feind geachtet wird.

Wilson sucht Spanien zu gewinnen.
(WTB .) Bern, 7. Dez. Der „TemvS" meldet aus Mad¬

rid: Eine diplomatische Sondergrsandtschaft der Vereinigten
Staaten ist in La Coruna eingetroffen. Die Sondergesandt-
schaft hat wirtschaftlichen Charakter. Sie ist an die spanische
Regierung abgesandt, um die wirtschaftlichen Beziehungen
beider Länder enger zu gestalten. Die Gesandtschaft führt
reichlich Propagandamaterial mit sich. Die Vereinigten Staa¬
ten haben ferner die Absicht, In spanischen Häfen Schiffswerf¬
ten zu errichten. Weiter sollen Unterhandlungen ungebahnt
sein, um eine spanische Anleihe zustande zu bringen zum An¬
kauf amerikanischer Maschinen. — Wir denken, die Spanier
haben doch wohl den amerikanischen Charakter zu deutlich ken¬
nen gelernt um noch auf diesen Leim im letzten Augenblick
zu kriechen. Vielleicht will England auch durch amerikanische
Vermittlung, jetzt wo die Mten sowieso schlecht stehen, über
Gibraltar verhandeln. Ob die Spanier darauf relnfallen? Die
Schriftl.

Vermischte Nachrichten.
Erkrankungen in Ingolstadt.

(WTB .) München. 8. Dez. (Amtlich.) Bei einigen
Truppenteilen des Standortes Ingolstadt traten in den
letzten Wochen gehäufte Fälle von fieberhaften Darm-
katarrben auf , die alle einen leichten Verlauf nahmen.
Die Kranken sind grösstenteils fieberfrei . Eine be¬
stimmte Ursache der Erkrankung ist nicht sicher festge¬
stellt worden, doch ist anzunehmen , datz eine Nahrungs¬
mittelinfektion vorliegt . Alle gebotenen Dorsichtsmatz-
nohmen sind getroffen worden.

Die Autzenfeiter in Oestererich.
Berlin . 6. Dez. Das „Berliner Tageblatt " meldet:

Die polnischen Delegierten nahmen gestern eine Ent¬
schließung an , in der betont wird , datz den Versuchen
der Tschechen, Südslaven und Ukrainer , die Friedens-
Verhandlungen zu störe«, energisch entgegengetreten
werden müsse.

Das erst« jüdische Regiment in Palästina.
Berlin , 7. Dez. Dem „Berliner Tageblatt " zufolge

meldet die „Times ", datz das erste jüdische Regiment in
Palästina angekommen sei. — Wir haben schon lange
auf die englischen Absichten hingewiesen, durch Schaffung
einer jüdischen Republick in Palästina die Juden der
ganzen Welt dafür zu gewinnen , datz Palästina von der
Türkei abgetrennt wird . Die Aufstellung von jüdischen
Regimentern ist natürlich geeignet, diesen Gedanken

Mffks besonder» z» nnkerffreiche«. Dies« Schliche werde«
aber den Herren AngelsacAe» nichts nützen. Das Besitz
mm unserer türkischen Bundesgenosse» mutz ebenfalls
unverletzt bleiben . Die Schriftl.

Neu« Bürgerkamps « in China.
(WTB .) Peking . 6. Dez. (Reuter .) Die Truppen

Noeitscheus, die in die Provinz Setschuan eingedrungen
waren , um den Truppen Punans , die von den Truppen
der Provinz Setschuan zurückgeschlagen worden waren,
zu helfen, bemächtigten sich der Stadt Tschungking. eines
wichtigen strategischen Punktes . Don Kanonenbooten
wurde Marineinfanterie gelandet , um Leben und Ei¬
gentum der Fremden zu schützen.

Aus Stadt und 2and.
Calw » den 7. Dezember 1917.

Kriegsauszeichnung.
Gefreiter Karl Zizmann von Stammheim hat zum

Eisernen Kreuz die Silberne Verdienstmedaille erhalten.
Weihnachtsspende.

Dem Stadtschultheitzenamt Calw und Nagold wur¬
den je Mk. 100V.— von der Firma Vereinigte Decken¬
fabriken Calw übergeben mit dem Ersuchen, diese Be¬
träge ausschlietzlich als Weihnachtsgeschenk der Verei¬
nigten Deckensabriken an die Familien von Ausmar¬
schierten, sowie für die Hinterbliebenen von Gefallenen
zu verwenden.

Dir Neformntionödankspende in Württemberg.
ep. Für die Reformationsdankspende. zur Wahrung der

religiös sittlichen Werte im öffentlichen Volksleben der Hei¬
mat* sind bisher in Württemberg 325000 Mark eingegangen.
Da aus einer Reihe von Bezirken Mitteilungen über den
Stand der Sammlung noch ausstehen, darf bis zum Ablaus
>er Sammelfrist noch mit einer beträchtlichen Erhöhung die¬

ser Summe gerechnet werden.
Leder für Landwirte.

Zur Milderung der Ledernot auf dem Lande wer¬
den die württembergischen Landwirte vom Kriegswirt¬
schaftsamt in Stuttgart darauf hingewiesen, datz die
zum Berteilungsplan der Kriegsleder -Aktiengesellschaft
gehörigen Gerbereien monatlich eine bestimmte Anzahl
Erotzviehhäute aus den eigenen Haus - und Not¬
schlachtungen der Landwirte (einschlietzlich Kalbs - und
Rotzhäuten) unmittelbar annehmcn und im Lohn ger¬
ben dürfen . Durch diese Ausnahmebestimmung soll den
Landwirten die Beschaffung von Leder zur Ausbesserung
ihrer Geschirre sowie zur Besohlung van Schuhen
erleichtert werden. Die Gerbereien haben der
artige Aufträge in der Reihenfolge des Eintreffens
der Häute auszuführen und den Landwirten Auskunft
zu geben, wieviel Häute sie in dem betreffenden Monat
noch annehmen dürfen . Bor Rücklieferung des fertig
gegerbten Leders muh von den Gerbereien die Freigabe
vom Lederzuweisungsamt in Berlin beantragt werden.

Versorgung der schwerbeschädigten Kriegsteilnehmer.
In einem Erlaß des Ministeriums des Innern werden

fte Behörden der inneren Verwaltung darauf hingewtesen,
daß die durch Privatdienlivertrag zu besetzenden leichteren
Stellen im Staats - und Gemeindedienst grundsätzlich solchen
schwerbeschädigten Kriegsteilnehmern, insbesondere Einarm-^

'gen, Merträgen wei»en sskteu, für dl« s««K im bürg.ftiche«
^cben war ganz beschränkte ? en bestehen.
Aur wenn dieser Grundsatz von den Behörden ausnahmslos
und unter Ueberwindung entgegenstchender Schwirröckeiien
durchzeführt wird, ist eine würdige Versorgung der schwerbe¬
schädigten Kriegsteilnehmerzu erhoffen; dann werden auch
die privaten Betriebe dem gute« Beispiel der Behörde« um
's williger folgen.

Ausgabe einer Weihnachtsmehlmarke in Ba^ rn.
Um dem Publikum auch in diesem Jahre di: Her¬

stellung von Weichnachtsbäckereien zu ermöglichen, hat
der bayrische Lebensmittelausschutz die Ausgabe einer
Marke für den Bezug von 300 Gramm Semmelmehl be¬
schlossen. Die Marke gestattet den Bezug von Weih¬
nachtsmehl in der Zeit vom Montag , den 10. Dezember
bis Sonntag den 23. Dezember.

Graf Dohna und seine „Möve".
* Im Lichtspieltheater im „Badischen Hof" wird

Samstag , Sonntag und Montag eine besonders inter¬
essante Naturaufnahme gezeigt werden : Graf Dohna
mit seiner „Möve" ! Welchen Jubel bat es im deutschen
Volke ausgelöst , als es bekannt wurde , datz die „Möve"
zum 2. Mal glücklich in die Heimat zurückgekehrt war,
nachdem es ihr gelungen war , eine Reihe vox feind¬
lichen Handelsdampfern zu versenken. Die Ausnahme
im lebenden Lichtbild zeigt nun das Leben auf der
..Möve", die Begegnung mit feindlichen Schissen, die
Versenkung von Dampfern und Seglern .kurz alles , was
sich auf der 2. Fahrt Beachtenswertes zugetraqen hat . —
Damit auch die Jugend sich an den Taten dieser tapferen
Seeleute erfreuen kann, werden Samstag und Sonntag
Nachmittag Jugenvvorstellnnaen gegeben.

(SCB .) Stuttgart . 6. Dez. In Gegenwart der
Staatsministerhat gestern vormittag der König persön¬
lich die Vereidigung des neuernannten Zustizministers
Dr . Mandry voraenommen.

(STB .) Heidenheim. 5. Dez. Die Kollegien haben
beschlossen, die Preiserhöhungen , die in letzter Zeit bei
Zuck-r . Butter , Teigwaren und Milch eingetreten sind,
auf öffentliche Mittel zu übernehmen in der Weise, datz
dem Handel der Unterschied zwischen den früheren nie¬
deren und den jetzigen höheren Kleinverkaufspreisen
vergütet wird . Diese Preissenkungen erfordern einen
jährlichen Mehraufwand von 50 OVOM . _

Evangelische Gottesdienste.
2. Advent, 9. Dez. Dom Turm 534. Predigllied 533,

Der Herr bricht ein. 9K Uhr: Dorm.-Predigt Dekan Zeller.
1 Uhr: Christenlehre mit denTälbter» der älteren Abteilung.
5 Uhr: Abendpredigt im VereinshauS, Stadtpfarrer Schmid.
— Donnerstag, 13. Dez. 7K Uhr: Kriegsbetstunde im Ver-
einshauS, Stadtpfarrer Schmid.

Katholische Gottesdienst «.
SamStag, den 8. Dez.: Fest Mariä Empfängnis, 8 Uhr

Frühmesse, 9K Uhr Amt mit Ansprache. Sonn 'ag den 9.
Dez.: 8 Uhr Frühmesse, 9K Uhr Predigt und Amt, 1K Ubr
Christenlehre, 2 Ubr Advents- und Kriegsandacht. Werktags
Pfarrmesse um 8 Uhr. Donnerstag 7K Uhr Norate Amt.
Freitag 8 Uhr Lazarett-Gottesdienst; abends 6K Uhr Kriegs¬
betstunde.
Für die Schriftl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku Verlag der A Oelfchläger'schen Buchdruckerei. Calw

nes Wirtshaus hätten . Der Amtsverweser war
äußerst zurückhaltend, obgleich er mit an derselben
Tafel speiste; er schien mebreren Damen den Hof zu
machen, die er oft auf Spaziergängen begleitete.
Glücklicherweise aber — man konnte nun nicht
saaen, datz die Ansprache der Fürstin von ** daran
schuld sei — hatte der Amtsverweser sie und den
Vater just den Tag vorher begleitet und viel mit
Franz gelacht; er setzte nun seine Annäherung mit
grosser Beständigkeit fort , überbrachte selbst die
Einladung zum Kurhausball und schickte am Abend
desselben den erlesensten Blumenstrauß , eine Auf¬
merksamkeit. mit der ihm jedoch der Rautenkranz¬
sohn zuvoroekammenwa '', Es waren beft - '^ebl zu
beachtende Bewerber . Der Nautenkranzsohn war
jünger und farbiger , in seinem vollen, wohlae-
kämmten braunen Haar sah man stets die frischen
Furchen der Bürste und den meisten Scheitel ; der
Amtsverweser war blasser und mit einer avan¬
cierenden Glatze versehen. Fränz hielt die beiden
Sträuße der Bewerber in der Hand und betrachtete
sie lang , sie überlegte, welchem Strass und welchem
Geber sie den Vorzug gönnen solle, ihre Wangen
glühten , sie war nicht dem Zufall ergeben geniw.
um eine Blume mit „Liebt mich" und „Liebt mich
nicht" zu zerzupfen, sie bedachte, dass der Rauten¬
kranzsohn allerdinas seine Borzüge hatte , er stand
ihr näher , sie kannte seinen Lebenskreis genau und
konnte sich frei darin beweoen. auch war er aut ge¬
artet und leicht zu beherrschen, nicht so sehr wie
Munde , aber doch lenksam genug, und sie batte
sich's doch einst als schönstes Ziel gedacht, Frau
Rautenwirtin zu werden:

Die Geschichte
des Diethelm von Buchenberg

52. von Berthold Auerbach.
Die Fränz aber verstand es. mitunter aufzu¬

schauen, einen verständnisreichen Blick zu tun , be¬
deutsam mit dem Kopf zu nicken oder gar die Hände
ineinander zu legen und unverwandt auf den Red¬
ner zu schauen. Mitunter war sie auch wirklich er¬
griffen . und der Spruch: „Rette deine Seele !"
schauerte ihr durch Mark und Bein . Sie erkannte
mit Schrecken, wie sie ihr Seelenheil bisher ver¬
wahrlost und war geneigt, dem Jungfrauenbunde
für den schliesslich geworben wurde, beizutreten,
aber ein äußerlicher Grund half ihr, sich von den
schweren Opfern zu befreien. Sie glaubte zu be¬
merken, dass einige, und zwar die Vornehmsten und
Manierlichsten, von dem weihevollen Manne vor¬
gezogen wurden, die Eitelkeit regte sich, und ge¬
wohnt. dass alles in der Welt nur zum Schein ge¬
schah' , forschte sie auch hier den Täuschungen nach
und glaubte solche immer mehr zu finden. Dennoch
war sie bereits so sehr im Bannkreise des jungen
Priesters , dass sie ihm reuig und zerknirscht diese
ihre Sünde offen beichtete, aber die Mahnung , ihre
Eitelkeit zu besiegen, machte sie stumm und im In¬
nersten widerspenstig, zumal diese Aufforderung
gerade mit der Ehre zusammentraf, die ihrem Va¬
ter durch die Fürstin von * * geworden war.

Die Leichtigkeit, mit der sich ein Verhältnis
im Badeleben knüpft, zeigt sich auch im Lösen des¬
selben. Fränz hatte immer mehr Abhaltungen,
im Schatten der wilden Kastanien unter dem an¬
dächtigen Zuhörerkreise des Missionärs zu erschei¬

nen. Wenn sie dorthin ging, hatte sie den stillen,
bescheidenen Gang und den niedergeschlagenen Blick,
wenn sie aber bei den Musiken im Freien erschien,
hatte sie, man kann fast sagen, etwas schäckernd
Hüpfendes, wobei sie den Kopf in den Nacken warf.

Und diese letzte Haltung gewann die Oberhand,
als der Priester , bald geheilt, im blumenbekränzten
Wagen abreiste.

Fränz wollte, rund heraus gesagt, sich hier
einen Mann erobern.

Den Munde bei seinen Schafen hatte sie schon
längst vergessen, ja , sie sah jetzt, dass er nie zu ihr
gepaßt habe ; aber hier tat ihr die Wahl wehe zwi¬
schen dem Nautenkranzsohn, der hier Kellner war,
und dem Amtsvermeser. Der Kellner war eine
gutartige und heitere Erscheinung, aber es hatte
doch etwas Abstoßendes, daß er hier jedermann be¬
diente und gegen die Welt freundlich und unter¬
würfig sein mußte. Das behagte dem hoffärtigen
Wesen der Fränz durchaus nicht. Wenn er ihr bei
Tafel eine Schüssel reichte und dabei einige freund¬
liche Worte sprach, schämte sie sich fast, ihm zu ant¬
worten ; zwar erinnerte sie sich wieder, '"as er da¬
heim zu bedeuten habe, und wie er mehr sei, als
viele, die er hier bediente : aber eben i'
dienen gefiel ihr nicht, und dann konnte der Kell¬
ner nie einen Spaziergang , viel weniger eine Aus¬
fahrt mitmachen, er musste froh sein, wenn er eine
Stunde von fünf bis sechs Uhr nachmittags er-
llbrigte , um, an den Hauspfosten gelehnt, eine Zi¬
garre zu rauchen, die er schnell verbarg , wenn ein
Gast kam. Dennoch hatte Fränz nie recht den Mut,
sich von ihm abzuwenden, ja sie dachte sich aus . wie
alles schon anders würde, wenn sie einmal ein eige¬ Forts. folgt.



Stadtschultheihenamt Calw.
Wegen der damit verbundenen Gefahr

wird verboten
1. Solange die neue Attburgerstratze als Schlittenbahn

benützt wird , auch auf der diese schneidenden alten
Altburgersteige Schlitten zu fahren.

2 . Den bahnabwürts fahrenden Schlitten mit elektrischen
und ähnl . entgegenzuleuchten.

nache ' lch wiederholt darauf aufmerksam, daß das Schlitten,
fahren auf der alten und neuen Etuttgarterstraße vom . Schiff" abwärts,
sowie auf sämtlichen Straßen und Plätzen innerhalb Elters verboten ist,
mir Ausnahme des Marktplatzes und der Salzgaffe , welche für Kinder-
fchlitlen freigegeben sind'

Zuwiderhandlungen werden strenge bestrast.
Calw , den 8. Dezember 1917.

Dreitz.

Stadtkchultheißenamt Calw.
Der >!»i Bestellmarkt 4ä bestellte

Gries
Kann gegen Bezugsmarke 4 ^ gekauft werden. Auf einen Anteil ent»
fallen 140 Gramm . Das Pfund kostet 32 Psg>

Calw , den 7. Dezember 1917.
Stadtschultheiß A. B . : Dreiß.

Bad Liebenzrll , den 2. Dezember 1917.

Statt besonderer Anzeige.
Bei den letzten schweren Kämpfen fiel ln

treuester Pflichterfüllung fürs Paterland unser
lieber Sohn

Gefreiter

^ Theodor MM.
A mtsgerichlsfekretar.

2n tiefem Schmerz:

Apotheker Mohl und Frau , zugleich im Namen
der Gattin Frau Helene Mohl und ihren beiden
Kindern und der Geschwister des Gefallenen.

4
Calw , den 7. Dezember 1917.

Danksagung.
Für die liebevollen und wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme beim Hinschci-
den unserer lieben Schwägerin und
Tante

NAie Wning
sprechen wir unseren inwgsten Dank aus.

Die lrsoeniden WerbkeiMil.

Württcmberg.SparLaffe
Agentur Calw.

Bille

UWWWeNK.M
gegeu entsprechenden Ausweis sofort

abzuholen.
Mackle.

Das LalWsr Lagblatt kann
jrSsrscit bestellt werSen l

Ordentliches

Mädchen
für den Haushalt gesucht.
Frau Marie Gengenboch,

zum „ Herzog Eberhardt ",
Lrebenzell.

Tüchtiges , selbständiges

IikKsWWell
oder Sitze

im Kochen und allen Hausarbeiten
durchaus bewandert.

nach Pforzheim
in Einfamilienhaus per sofort oder
18. Dezember

gesucht.
Frau Else Wolf . Pforzheim,
St . 6»eorgensteige56 , Tel 2436.

Pr ma holländischer

Blumenkohl
trifft heute  ein.

WmkuchLLo.
Calw Tel . 45 . «

Vorzüglitbes

M -Att
offen und in Büchsen,

emvfiehlt billigst
Albert Wochele , Lederhdlg

Oberhnugstett.
Am nächsten Montag , den

10. ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr
verkauft einen Wurf

Milch-

Lohs . Holzapfel.

Simmozhrim.

MchschMiue-
Berkaus.

Nächst . Montag mit-
tags 1 Uhr verkauft
6 Wochen alte sehr
starke Milchschweine

Gottlieb Fuchs.

Alzenberg.
Nächsten Montag verkauft

schöne, reine

Milch-

verschnitten und ans

8 NK?

Treffen gewöhnt
Fr . LSrcher.

Ein jähriges

sowie einen guierhalienen

WM- verkauft M»
Georg Burkhardt»

b?h«rjpiel.

WMWkkW dadlsch«
Nur 3 Tage . "MW

Samstag , Sonntag und Montag.

GrafDohnaund
seine„Möve ".

3n 4 Abteilungen.

Die zweite Kaperfahrt der berühmten „Möve ".
Versenkungen , Durchsuchungen usw.

von feindlichen Schiffen auf hoher See,
von der Ausfahrt bis zur Heimkehr.

Vorstellungen skr Erwachsene:
Samstag , Sonntag und Montag je ' ,8 Uhr abends»

außerdem Sonntag Nachmittag je 2 und 4 Uhr.
Preise der Plätze infolge der hohen Anschaffungskosten:
Gallerie und die 3 hintersten Stuhlreihen nummer . I .20MK .,
1. Platz 1.00 Mk ., II. Platz 80 Psg ., Ul. Platz 50 Pjg.

»V " Rauchen verboten . 'Bus

Vorstellungen sör Schüler und Kinder:
Samstag und Montag nachmittags je 2 und 4 Uhr:
Preise der Plätze : Reservierter Platz 70 Psg ., I. Platz

50 Psg ., II. Platz 30 Psg .. Ul. Platz 20 Psg ..
Ganze Klaffen bei vorher . Anmeldung nach Dereinbarung.

Lu Vereüenken:
M MeiMciier,
G NMilclier.
G kmMlkte,
D keüerlWteii,
G Mieletui!.
D liellldeutel.

Il«enWer,
lurclienmeLek,
NiWkelkeu,
klliicWülül

empkieklt

N>.
W

G 8 fiL ^ ü . l ! üll 8 WVMll ! . G

Lsumredwulk
Io reicker ^ usvslil.

pr»otoLrsvril§erlles UteUer c. kueks. Ls!«?
empkieblt8ick lür

- versrörrerungen —
In bester /Vu<kübrung ru deksnnl mUS' lgen Preisen. — l 'tleton 87.

LLmtNcke Artikel uacl Arbeiten ivr Uebkaderpftotoxrnpken .^
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Meine

VeihuW -NHeilmz
ist eröffnet tmd lade zum Besuch steundlichst ein.

L. Kempf, Mayer's Nachf.
ML
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